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ROMAN AUS DEN WILDNISSEN DER ZEIT DER HELVETIER

8

VON F.H.ACKERMANN

6. Fortjelung

b jeh! — Cr djt weiter feitwdrts ab — — bat er {don
Witterung? — — Sdeint ein ,Tier” 3u fein 5. Aber was ift
das? — Das dort? — Aus der Didung lints hat fich ein Riefen-
{hatten geldjt, ein Schatten mit erfdhredendem Schaufelgemweih,
das wie eine Cidenfrone hodh wird — — ,Crl” — ,Cr” zieht
anfcheinend langfam dem Tier nadh — — Gott Wodan! —
Wenn-er feine Richtung nidht dandert, dann — — dann — —
Der Germane faft den groBblattigen Speer Allogaifons. — —
Jest verhofft ,Cr”15 — Gefunden der Quall — -— Wohin
windet er? — — Nicht au feben! — — Jeht fenft er das ge-
waltige Haupt — °, riiffelt” einige Bitjhel ab — wirft wieder
bod) — {hnaubt, und — — trottet weiter — Ridhtung Tier. —
Artwings Herz hat nodh nie jo geflopft — nicht einmal auf der
Fludt. vor den Tribodhern — — fein ganger Korper zittert:
Den Rovarifern, dem Allogaifon und der — Dufe diefen Klum-
pen Fleifch heimbringen tonnen! — Nur eine Sefunde durd)-
blit ibn diefer Gedante, bann — — beifen fidh feine Bdhne
sufammen — feine Musteln ftraffen Jid — — er fdnellt im
Wurfe hod) — — ein dumpfer Sdhlag — mit wildem Sdhnau-
ben zeidhnet bas Tier — — verbhofft eine Sefunde und — gebt
fliichtig ab, iiber Gtod und Stein. — — Dem Sugambrer ift
das Weinen nabe — dodh, da horch! Dort driiben in der Didung
ein gewaltiges Bredyen, dann Stille!

Artwing hHolt den Hund und fest ibn auf die Unwurfitelle.
Wie ein Rafender fucdht der am Boden berum, ledt etwas, der
Jdger greift Darnadh und betradhtet die Hand im Mondidein:
Sdweif, roter Wunbidhweif; 58, aber das will fiir einen foldhen
Kolof nodh nicht viel jagen! .

,Dian, jud!”

Gr [GRt die Qeine fabren, und wie ein Strich fhnellt der
Hund itber die Bldhe — der Didung 3u, Artwing ibm nad.
— — Dal Dort gibt der Hund Hals und — — — immer an
ber gleidhen Stelle! — Dem Germanen lauft es heif iiber ben
Riiden: Cntweder hat der Hund dort ein Wild geftellt, oder
— pder — — Das Wild liegt!

Der fliihtige Bulle hat in die faft undburddringlihe Didung
eine @affe geriffen, der der Jdger mitbelos folgen fann; driiben
gibt der Hund Hals und — war das nicht ein wildes, qual-
volles Sehnauben? Artwing faBt feinen 3weiten Speer fejter
und .pirfdt fich ftoBreife bingu, Sdritt um Schritt, einerfeits,
um vom Bullen nidt iiberrafdht 3u werden, anderfeits, um ihn
nicht 3u vergrémen, falls er vom Hunde gejtellt ift — da, wieder
ein Gdnauben und — — Schlagen, in allerndditer Nibe. Art-
wing fennt diefes ,Rlopfen” und mit Jubel in gefdhwellter
Jagerbruft fpringt er vor:

‘Da liegt er, der gewaltige Clhbulle, auf der unvermunde-
ten Geite, und ,rudert” mit allen Bieven, als ob er fliichtig

wire, indes der gerfplitterte Gpeer WAllogaifons noch in feiner
obern Flanfe ftedt, und 3war 3wijden Rippen und. BVeden in
ber MNierengegend: Der fteht nicht mebr auf!

Artwing umgebht den wild um fich fdhlagenden und wild
aufichneugenden ,Nafenbirih” bebutfam und 6Bt ibm den
3weiten Speer in ben Halsanfa: Cin wildes Aufbaumen, ein
tiefes, qualvolles Sdnauben, ein Jittern, und der Riefe legt
fich, ftredt fich und bleibt JHIl liegen, die weitgesffneten Augen
brecdhend und fragend auf den Jdager gerichtet.

Der fest ibm den Fup auf den Naden und ziebht die Speere
beraus: 3wei Blutftrome begieBen das Waldesgriin, und der
Hund feiert in ungebdndigter Gier feine Orgien. Stumm, mit
ftiller Genugtuung, betrachtet der gliidliche Jdger fein Weid-
mannsbeil: Diefe madhtig ausladenden Sdaufeln mit ihrem
Waldbe von Enden tonnten audy einen hundertjahrigen Nimrod
aus dDem Bette {prengen, und biefe Ausmafe des gewaltigen
RKorpers iiberfteigen Diejenigen des griften Pferbes um das
Doppelte. 3war ift er nod) nidht fo gut ,bei Wildbret” wie im
$Herbjt und auch fein Alter wird viel SiedehiBe vertragen fon-
nen, aber die Rovarifer haben Jibhne, und — Fleifdh ift wieder
ba und Hoffnung auf nodh mebhr!

' 'iBie Der Hund trommelvund ift, reift er ihn weg und febrt
mit ibm 3uviid, ,Dabeim” im Lager fhlift nodh alles. Artwing
Iegt Den gerfplitterten Gpeer neben Allogaifon, bindet den Hund
wieder an und legt fich ebenfalls bin, um nody ein bikhen 3u
fchlafen. Aber ploglich fabrt er empor, aufgefdhredt von einem
wilden Ldarm. Wllogaifon Halt feinen Speer in der Hand und
wiitet wie ein weidwunber Eber:

». .. DaB Doh um aller Hollenhunde willen der anmutigite
Donnerteil dem elenden, binterbaltigen, heimtiidijhen Nidhts=
nug und Meintdter die Knodhen zerfdhlagen mochte, langfam
und von unten berauf ... Wenn idh diefes Schandmal der
Menfdbheit im Diesfeits nodh erwijdhe, {o braudht er vor einem
natitrlihen Tode nicht mebr Angft 3u haben; bevor nody die
Grde ibren Mund auftut, um den ungehingten Wegelagerer 3u
ver{dlingen, werd ich den miferablen, traurigen RaBjdger om
[angfamiten Sdneider totftedhen und dan ...“

Cr balt inne, bemerft das trodene Blut am Speerblatt
und frat jich verftandnislos im dichten Urbart:

L3a, und was ift denn das?”

,Das ift Blut, WAllogaifon!” ruft ibm der Riner gu — , fiir
den $all, daB du noch feines gefeben bhaft!”

Da blingelt ihn Allogaifon mit einem frummen BVlid an:

5 Jagerfprache, hier = weibl. Stiid.
57 Jagerfprache = innebhalten.
58 Blut.
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LFiir den Falll — — Fiir den Fall, daB hier deine {hwar=
gen Fingerndagel im Spiele waren, fann ich dir heute nodh) Blut
agigen, gang jdwarzes — — — Menjdh! Wobher fommt diefes

[ut?“

L2Allogaifon, warft du nicht geftern auf der Rattenjagd?“

»3a, aber bdie gropte ift mir bis jeht entronnen. — Du
weift etwas, Rinentlopfer!”

Ja, ih weif etwas: Schau, der dort hat gelacht!”

Allogaifon jhaut nacdhy dem Germanen bhin: p

,Ou, Gugambrer? — Didh hab idh) nod) nie lachen gefeben!
— Mady’s nodh einmall — Wabrbaftig, er fann’s! — — Weipt
du vielleicht, was das filr Blut ift?*

,2aB mal rieden: Fiirft Allogaifon, das ift Blut von einem
Clh!“

»Bon — einem — — —*

LUnd 3war von einem alten Bullen — fo groB, wie du
wobl nod feinen gefehen haft!” .

yeoo J0 — grof — wie — — —? — Gugambrer, wie alt
bift dbu eigentlich!” :

»Bierundawanzig!”

LUnd lebt dein GroBoater nodh?”

»Nein, er wurde {dhon vor vierzig Jabren von einem
Wifent an die Ciche gedriidt.”

»©0, er rube in Frieden. Jh will ibm nicdhts nachtragen,
aber fag einmal aufrichtig: war er eigentlich gan3 gefund, be-
fonders am obern Crde, mein ih? Man fagt namlidh, daf ge-
wiffe Anmutungen vom Grofvater auf den Enfel iiberipringen,
obne dem dazwifchen liegenden BVater dirveft zu jhaden. — —
Weiht, Sugambrer: Die Jebenndgel fannit du mir ausreifen,
einen nach dem andern, aber figeln darfit du mich nicht!”

#Siirft! — Wenn i) didh je zum Beften bhalte, fo lahme
meine Mannestraft! — Siehit du jenen Hund dort, dben Dian?*

»Den windigen Kiter dort? — Was ift’'s — — ah, warum
ift er fo aufgetrieben? — — $Hat ibn einer aufgeblafen oder
bat er Gift erwifht — oder Priigel?*

#Nein, er hat das Blut des Cldhs getrunten — — er war
mit mir auf der Jagd, heute nadht!”

,Gugambrer! — — Wenn du’s jagjt ... einen Cldh jagit

du?”

JSKRommt alle mit: Die Hay ift vielleiht von dort aus am
giinftigften!”

Der Germane gebt voran; ftumm folgen fie ihm. Als fie
vor Dem toten Elh mit feiner -gewaltigen Krone ftehen, da
entbldBen fie unwilltiiclicy ibre Haupter und der Fiirft gebt auf
den Germanen 3u:

»Sugambrer”, fpridht er mit wogender BVruft und feuchten
Augen — — ,Germane! — Jdh — babe — feinen Sobhn mebhr
— aber — aber, Artwing — der hodite Gott ift mein Jeuge,
DaB ich dich liebe wie meinen Lehten. — Und auch diefe redhte
Hand bier, Gugambrer — wiirde idh — fiir dih — — — g
babe ja feinen — feinen — — —

Da balt ibm der Germane die Hand hin:

3, Fitrft Wllogaifon, Habe teinen Vater mebhr! — Willjt
du einen Gohn?”

_ »Gugambrer! — Jft's wabr? — — Aber nein! €5 tann
nicdht fein — nody nidht!”

SWarum?“ fragt der Germane fleinlaut.

»Weil du. dann — in die Blutrade tdmit — mit den
Turiciern!“ )

#Slitit Allogaifon! — Du baft fiir den Frembdling eine
Hand verloren — im Kampfe um beiliges Gaftrecht: fiehit du
htejen Dold? Cs ift der Dolch meines BVaters! Seine und meine
Sriegsehre fiingen bavan. Gieh ber: I ftofe ibn bier in die
Crde, und bier jhwire ich auf mein Sdywert, baf i) ibn nicht
bolen will, pis Friede oder Sieg eingefebrt ift im Rottendorf
der Rovaritey)”

Stumm reichen ibm Ddie Devben Jdger ihre Redhte, aber
trogdem Fiirft Allogaifon mit Heldenmut auf die Jibne beift,
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muB er fidh einen Moment abwenden; ift eine Miide ihm ins
Auge geflogen? :

Die Treibjagd gebt los: Bis Mittag liegen ein Gablerbod,
awei Riden, fiinf Hafen und ein Jgel auf der Strede. — Und
nun gebt’s ins Saugebiet.

In furger 3eit -hat Artwing mit ,feinem” Dian den Cin-
ftand eines alten Keilers ausgemadyt 5°. Die Didung wird um-
ftellt, die Hunde [osgelaflen, und Allogaifon gibt das- Horn-
seidhen. — Gein Nadhbar lints ift Artwing, redts der Rinen-
meijter, leterer {dhon im beginnenden Hodwald und iemlich
entfernt ... LT

Buer(t groBe Stille — dann toben die Hunde wie rafend.
Cin Fuds madt feine zwei Mannslingen von Allogaifon
jeinen WVogen iiber den Bujd); in feiner Jagdmwut wirft der
Fiirft den Gpeer nach ibm; einen Bogen fann er nicht mebr
fithbren, aber einen Fuds mit der Lange angeben, ift ein eitles
Unterfangen und fiir den Fiirften ein Mangel an Selbjtiiber-
windung, der {ich augendbliclich rdacht: Im felben Augenblid
bricht eine Bade mit fieben Frijhlingen aus und verfdhwindet
gemiitlich im boben Tann; gwar holt der Germane nod) eines
Der geftreiften Terfel, aber der groBe, jhone Braten ift nur
nodh in der Phantafie geniepbar! Fiirft Wllogaifon - fiihlt die
Blamage und fehnt {ich nacdh Wblentung. Audy diefe .fommt:

Aus dem wilden Geheuel der jagenden Hunde beraus
glaubt er ploslich menidliche Hilferufe zu horen. Wo ift’s?
— Aab, aweifellos 3u feiner Redten — jeBt wieder! Er fabt
feinen Gpeer fefter, winft dem Germanen und ziebt los. Ja,
dort ift’s! Dort {dhreit einer wie am Meffer: ” ;

LHilfe — Obadt. Hierhber — Wllogaifon! — Fort, weg, du
Clender. 3u Hilfe, Tren 0. — Au, fo fommt dodh — — Kame-
raden! JFreunde! Raurader! Jager! Halunfen! Kommt ibr
nidhgt — oh) — au — verfludpter Hollenhund! —* .

Da hat Ullogaifon den leten Bujdy binter fich und {tebht
einen Moment ftarr: T ed

Der Riner, in vollftandig zerfebten Beinfleidbern, .ift vom
weidwunden Keiler angenommen worden und wird von dem
rafenden Tier bald lints, bald redts um einen Fidhtenftamm
berumgejagt, aber die Wildfau ift {hneller als er; jeine Hofen=
feen find blutig, eine Sandale liegt drei Mannslingen vom
Stamm entfernt, und aud die Rinde der Fichte zeigt einige
Riffe bis auf das weiBe Holz. — — — Jn feiner Todesangft
fudt der Bauberer den BVaum 3wifdhen {ich und das Tier 3u
bringen, bald lints, bald redhts berum im rafenden ,Ringel-
reipn” — — ,AUllogaifon — {dhnell, jhnell!”

Kaum bat diefer die Situation erfaht, als audh fhon fein
Gpeer fliegt, d.Dh. fein CriaBfpeer, wie folde fiir alle Falle
mitgefitbrt werden.

Das Sdidial will, daB juft im Augenblid des Wurfes der
Wildbeber nach lints  berumfdhnellt und der Speer tief im
Gtamme jteden bleibt.

,Trottel”, tnirjcht der Riner mit faft leBter Kraft. — ,So
bol’ ibn Doch —!“ o

#Ja jal — ©o bol’ ibn . dodh! — $Hol’ du ihn! Du bijt ja
naber als il tann fid Dder Gefdoltene nidht enthalten zu
parieren:

,Sdnell doh — fort dal — Feigling! Siebjt du nidht —!1“

»Mach doch einen Sprudh! — Wo find jest die Rinen,
welde das Wild bannen follen — glaubft wohl immer Hodh) an
den Sdwinbdel, heh?” o

. Berfludt fet die gange Jdgerei, und du — b — haft —*

,Kommt’s dir bald in den Sinn? — Her da, Sligambrer!”

Bum Gliid ift ingwifden diefer aud) angefommen und
Allogaifon entreit ihm den Speer, vermutlid, um aud feinen
eigenen ,Flid” gutzgumaden. Mit RKaltbliitigteit- rennt er auf
den riefigen Keiler [os, {t6Bt ihm das Blatt 3wifchen die Rippen

5 Jigerfpradhe = mit Hilfe der ,Siegel” oder Shalens
fpuren den Tagesaufenthalt feftzuftellen.
60 Relt. = der Starfe.
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und fugelt mit ibm 3u Boden; 3war erbilt er nodh einen Hauer-
rifg in Den Schentel, aber Damit ijt die Kraft bes Tieres erhopit.

,Cins freut. mich wenigftens!” teudht Ullogaijon im Auf-
{teben.

,Was? — Daf es mir o Jdlecht ergangen ift?”

JMein — daB Ddie Weiber wenigitens nichts verloren ha-
ben, daB du mitgelaufen bift!” ’

LUnd midh freut es, daB audy die Bacdhe nidhts verloren hat,
daB gerade Du Ddort geftanden haft! Jb babe den durchbredhen-
den RKeiler dDoh wenigitens auf gwanzig Gdnge noch getroffen
— fchau ber: Banfenrip!”

L, Wabrhaftis — was rvedt ift! — Aber idh glaube, du hajt
aud) etwas ibnlicdhes wegbefommen! JIn diefen Hojen darfit du
gar nicdht Heim!”

,Keine Angft. — Cin Rebfell wird mir den Dienft tun!”

Das war die Beute; in AUnbetracht der Jeitumitande fapi-
tall Und als bejonders frobe Botihaft wird noch gemeldet, dah
eben audy ein Ur mit 3wei Kiiben auBerbalb des Triebes ge-
fichtet worden fei.

Am meiften Mitbe macht die Fortjichaffung des |dhweren
Clchbullens; zerlegen wollen fie ihn nicht; der Riefe mup gang
peim und moglidit feierlich eingieben; der Jweirdabder ijt natiir-
lich 3u fhwacdy und deshalb gimmern fie aus gefchdaltem Rund-
bolz — das nunmebr im Gajt ift — einen MNaturfchlitten, be-
trangen den Cld) mit jungem Laub und fpannen fich an Strdn-
gen vor, immer 3wolf an der Jahl. Allogaifon, Artwing als
Grleger und aud) der Riner find frei von diefem Frondienit.
Am Fupe des Dintelberges, in der Rbeinebene, miiffen fie noch
einmal nachtigen, und nach uralter Jagerfitte wird vom Wild-
bret gebraten. Was Ddiefe Jager — nach o vielen fhmalen
Tagen — an Fleifdh und Wildfped vertilgen — und wiel —
das verbiillte barmberzig der Mebel urgejdidtlicher Fernen!

Aber es liegt etwas wie ein Alp auf ihnen: Kriegszuftand
und Blutrade!

,Was meinft du wobhl, Sugambrer”, fragt Allogaifon un-
vermittelt, — ,Was fiir Pldne werden wobhl die Turicier aus-
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briiten? — Das jdhone Wetter ift da; es tonnte bald losgehen!”

L,Ullogaifon, bift du deiner Mannen ficher?”

,Was meinjt du damit?”

S35t feiner eines Berrates fiabig?”

,Sugambrer, du ftelljt eine furdhtbare Frage — aber du
Ddarfit {ie ftellen — nein, idh traue feinem einen Werrat ju — —
nicdht einmal dem Riiner dort!”

,€s gibt aud) einen Berrat aus Unadtjamteit: Wenn man
Gebheimniffe Den Frauen oder AuBenitehenden anvertraut. Wi
Sugambrer haben ein Spridhwort: Das Wort, das man dem
Weibe fagt, ift ein Stein, der ins Wafler fallt: Cin Wellenring
er3dblt’s dem andern, ddap in ibrer Mitte ein Stein gefallen ift!”

S Barum fpridhit du fo 3u uns, Artwing?”

L, Weil ich 3u den Turiciern will!”

,ou? — — wie? — ju den — —2“

23 gebe als frembder Handler; midh fennt niemand dort.
— Als folcher werde ich wobl etwas von ihren Planen heraus-
bringen!”

,@ermane, das ift ein Spiel auf Leben und Tod!”

,Das Spiel auf Leben und Tod ift das RKinderfpiel der
Sugambrer!”

,Das ift ein ftolzes Wort. Wenn d a s geldnge! — Weift
ou was, Artwing: Wir jagen den andern gar nicdhts davon;
dann vernehmen die Weiber aud) nicdhts! — — D a s wadre fiiv
uns eine Beruhigung, wenn wir dort einen hatten! Aber, wenn,
wenn {ie ibn ermifdhen, dann ift et ein Mann des Todes!” -

,Bielleicht doch noch nicht!”

L Wann gebit dbu?”

»Morgen!”

SMNidt guerft einen Rubetag?”

LUnd wenn geradesdiefer ,Rubetag’ entjcheidend wire?”

LHaft redt]! — Stll! Der Riner ift ndaber geriidt! — — —
€h, ia, du Dhaft redht: idh glaube audh, daB es morgen regnen
wird!”

Fortfeung folgt,

Der Barner-IMarit

Der BVirner Marit ifh e Sady,
Wo d'uf der Walt bloB einifd) gfebich.
Wenn d’diive loufjch, fo dant dli nadh,
Was fiir es dojdtligs Gjchant da befd.
Die berrlich War, dd himmlifch Sdge!

| Nit nu bi Sunne, o bi Rage.
Di Chorb am Bobde, uf em Stand,
Der Richtum trage vo dim Land.
Das Gmiies, bas Objht, die fhone Blueme!
Me tennt der BVunbesplag nit ume.
$Het ’Coa {5ttia Opfel gba,
So dame ibri Siind verftah!
1 »’Chabischopf, pob fapermdnt!
W ie paffe die gum Parlamant!

Gtadt uf, Stadt ab, es hort nit uf.
Bo 3undericht b mer je 3’diiruf.
Bim Miinfdter unte bis am eis,
Gt 0’Giiggeli, jo lang 1 weif.

1l Tuben o, grupft ober libig,
Gig, was de wit, ’s ifh eifach giibig.

De ds Fleifh u D' Wiirjht! Was alles git’s!
Bfinn di nit lang, douf {hnall e Biz.

Gig’s Chuttle, Gnagi, Chnddl, Rippli,
(es bet o, pardon, @meindratslippli).

Der Chis u Anfe, die fi 3'ha,

Bir Anteloube grad vordra.

Dod) nit fiir Hamiter, die foll hole,
Der Tiifel u fe brav verfoble.

De {honi Cier friifh zum trinte,
®ang Chorbli voll iladend winte.

Jez Schwiimmli no vo’r ShauplaBgah,
Bum Brate bjunders made’s Spah.

U bdwd geit's Jabr us Jabr i. g
MWe o en Unterfhied muef i,

©o bringt doch jedi Jabresit,

Sum Birner Marit was es git.

Drum fage mer vom WMarit 3’Bdrn,

Mit Peter Hebel, du ghorfdh’s gdrn:
,@ang wo de wit, fued no fo ein,

Du luegidh umjunfdbt, du fingjdh e tein!“

Sa liebi Stadtfrou, filll der Ehorb,

U bhab gum Barner Marit forg. Dr. Frey.



	Dämonentänzer der Urzeit [Fortsetzung]

